Geſetz⸗ Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 5. 


(Nr. 5310.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 


des Pr. Hollaͤnder Kreiſes im Betrage von 60,000 Thalern. Vom 3. De⸗ 
zember 1860. 5 


Im Namen Sr. Maſeſtät des Königs. 


a Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Bu Regent. N | a 


| Nachdem von den Kreisſtänden des Pr. Hollaͤnder Kreiſes auf dem 
Kreistage vom 11. Auguſt 1860. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung der 
vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis 
ſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfe- 
hene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 60,000 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im 
Igntereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung 


tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


10,000 Rthlr. A 1000 Rthlr. 
20,000 =. 3 500 
30,000 = a 100 = 


= 60,000 Rthlr, 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung vom Jahre 1870. ab mit wenigſtens 3000 Thalern jaͤhrlich 
zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Geneh⸗ 
migung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer 
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Ausgegeben zu Berlin den 2, Februar 1861. 


von Obligationen zum Betrage von 60,000 Thalern, in Buchſtaben: ſechszig 5 


3 Das boeh . welches Wir he der Recht. 
5 Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch = 


8 die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


SEEN Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhänbigen Unterfebrift und begebrut- ; 
tem a Inſiegel. = 


eos Berlin, den 3. Dezember 1860. 


(L. 80 Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
o. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 


Obligation 
des Pr. Holländer reifen 
| Littr. — * 8 Se 
a alen beengte Kurant. 


Ars Grid des Enten beftätigten reiagsbefihfufes, 


bon 1. Auguſt 1860. wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Thalern 


bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Pr. Hollaͤnder 


Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber lige; Seitens 


des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von Thalern 


Preußiſch Kurant, welche für den Kreis kontrahirt N und mit fünf 2 


5 zent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 60, 000 Thalern gesicht vom 
. Jahre 1870. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraumes von zwanzig Jahren 
i mit wenigſtens 3000 Thalern jaͤhrlich, welche vom Kreiſe aufgebracht werden : 


5 Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 5 
2 5 Loos e a pn ‚erfolgt vom Jahre 1870. 55 in a 


er ne 5 
Mongte Januar jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche 
noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kundigen. Die ausgelooſten, ſowie 
die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch⸗ 
ſtaben, Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Rückzahlung 
erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in den vier Amts⸗ 
blättern der Koͤniglichen Regierungen der Provinz Preußen, ſowie in einer zu 
Königsberg erſcheinenden Zeitung und in dem Pr. Holländer Kreisblatte. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
1 es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, von heute an 
w gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
E gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
1: bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Pr. Holland, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
eee Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 4 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die nerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. = 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
Th. I. Tit. 51. Hh. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Mohrungen. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierfjaͤh⸗ 
rigen Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der 
1 angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. i 
| 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1865. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 5 


1 Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 

munalkaſſe zu Pr. Holland gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie 

85 beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 

der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. . 
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Pr. Holland, Dim Ba 


Die fi andi che Kommiſſion für den Chau ben in 
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zu der 


bes. Shtigation des Pr. Soll inde ae 


Thaler zu fünf Prozent 91 1 uber „ 
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5 Dieser Anse i ungiltig, wenn deſſen 
ER " Getbbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Faͤlligkeit, vom Schluſſe des betreffenden 

is Lahe an gerechnet, on wird. 8 


Provinz Preußen, | Regierungsbezirk König, 


„% ö n 
335 


Krels⸗ Obligatton des Pr. Holländer Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt, ſofern nicht rechtzeitig Wider- 8 


ſpruch dage en erhoben iſt, gegen ie Ru 
Hollander reiſes 


Littr. na = er Thaler ä fünf Prozent Zinſen 


De te Serie Zinskupons fuͤr die fuͤnf Jahre 18. bis 18.. bei der Kreis⸗ 8 
: Kommunalkaſfe zu Pr. Holland. 8 


. Pr. Holland, den 


. ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
5 Pr. 9 Kreiſe. 


üͤckgabe zu der Obligation des Ye 5 


die Etappen⸗ Konvention mit dem Serum. Se ee Sat, 522 


Rom 17. N 1861. 


Ne die Königlich Preußiſche Regierung auf den Wunſch der ei er 
lich Sachſen⸗ Coburg⸗Gothaiſchen Regierung ſich Damit einverſtanden erklärt 
hat, daß in Stelle der zwiſchen ihnen unter dem 15. Januar 1842, auf zehn 


Jahre abgeſchloſſenen und nach Ablauf dieſer Periode auf die fernere Dauer = 
von funfzehn Jahren, bis zum 1. Januar 1867. verlaͤngerten Militair⸗Durch. 
marſch⸗ und Etappen⸗Konvention ſchon jetzt eine neue Konvention vereinbart 


werde, ſo haben die e ragen, die e anderweite ni Mr 
ale En 


> Artikel I. 
25 Seſtſtellung der Etappenlinien. ee 
Se De Königlich Ba . durch das Gothaiſche e 


| Die Sea fuͤr die Königlich Preußiſchen Truppen geht von Er⸗ 
u t nach a Meilen, und von en an Siena, = 37 Meilen. 


Der Etappe Gotha werden zum Behufe der Einquartierung der durch⸗ 
marſchirenden Königlich Preußiſchen Truppen folgende Ortſchaften zugegeben: 
= Gamſtaͤdt, Tuͤttleben, Siebleben, Truͤgleben, Aspach, Teutleben, Mech⸗ 

terſtaͤdt, Pferdingsleben, Friemar, Warza, Remſtaͤdt, Sonneborn, Bruͤheim, 

Großrettbach, Cobſtaͤdt, Grabsleben, Seebergen, Guͤnthersleben, Wechmar, 

Schwabhauſen, Emleben, Uelleben, Boilftädt, Sundhauſen, Leina, Hoͤrſelgau, 
Froͤttſtaͤdt, Laucha, Goldbach, Metebach, Molſchleben und Bufleben. 


b. Fur das Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſche Militair 
durch das Preußiſche Gebiet. i 


Fuͤr das in den Staͤdten Coburg und Gotha befindliche Herzoglich Sach: 

ſen⸗Coburg⸗Gothaiſche Militair befteht die Etappenſtraße, welche den Königlich 
Preußiſchen Antheil der Grafſchaft Henneberg in der Art durchſchneidet, daß 
fie die beiden Städte Schleuſingen und Suhl berührt. a 


i Die beiderſeitigen durchmarſchirenden Truppen, mit Ausnahme von klei⸗ 
nen Detachements bis funfzig Mann (welche in die Baracken kommen, fobald 
dieſelben eingerichtet find), find gehalten, nach jedem zum Bezirke gehörigen Orte 


zu gehen, welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde angewieſen wird, es ſei denn, 


daß dieſelben Artillerie-, Munitions⸗ oder andere bedeutende Transporte mit ſich 
fuͤhren. Dieſen Transporten, nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mann⸗ 
ſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, welche hart an der 


Militairſtraße liegen. Andere als die nach dem Obigen zu den Etappenbezir⸗ Ei 
< Een gehörigen Ortſchaften durfen den Truppen nicht angewiefen werden, den 


Fall ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps in ſtarken Echellons marſchi⸗ 


ren. In ſolchen Faͤllen werden ſich die mit der Dislokation beauftragten Of⸗ 


fiziere mit den Etappenbehoͤrden uͤber einen weiter auszudehnenden Bezirk ver⸗ 
einigen. Sr 


Von den Kommandos der marfchirenden Truppen ift der Etappenbehoͤrde 
bei der Anmeldung der erſteren durch die vorausgehenden Quartiermacher (Ar⸗ 
tikel II.) zugleich anzuzeigen, aus welchen Nachtquartieren die verſchiedenen 

Truppentheile an dem Tage ihres Eintreffens im Etappenbezirke kommen. Die 
Etappenbehoͤrden ſind dann verpflichtet, im Einvernehmen mit den Quartier⸗ 
machern die Auswahl der den durchmarſchirenden Truppen anzuweiſenden Etap⸗ 


penorte moͤglichſt fo zu treffen, daß nicht durch nothwendige Maͤrſche innerhalb N 


des betreffenden Etappenbezirkes die Länge eines Tagemarſches von vier Mei⸗ 
len uͤberſchritten wird. i : 


a Artikel IE | 
Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marfchrouten. 


Saͤmmtliche durch das Königlich Preußiſche und Herzoglich Gothaiſche ar 
| Gebiet 


Gebiet marſchirenden Truppen muͤſſen auf eine der genannten Militairftraßen 

mit genauer Beruͤckſichtigung der Etappenorte Gotha reſp. Schleuſingen in⸗ 
ſtradirt ſein, indem ſie ſonſt weder auf Quartier, noch auf Verpflegung An⸗ 
ſpruch machen koͤnnen. g 8 


Sollten etwa in der Folge hin und wieder abweichende Beſtimmungen 
nothwendig werden, ſo kann nur in Folge einer Vereinigung beider kontrahiren⸗ 
den Theile eine Aenderung darunter erfolgen. 


Was die Einrichtung der Marſchrouten betrifft, ſo koͤnnen die Marſch⸗ 
routen fuͤr die Koͤniglich Preußiſchen Truppen, welche durch das Gothaiſche 
Land marſchiren, nur von dem Koͤniglich Preußiſchen Kriegsminiſterium und 
den Generalkommandos in Sachſen und am Rhein mit Gültigkeit ausgeſtellt 
werden; 1 8 koͤnnen für die durch Schleuſingen und Suhl marſchirenden 
Herzoglich Coburg⸗Gothaiſchen Truppen die Marſchrouten nur von dem Her⸗ 

5 zoglichen Staatsminiſterium zu Gotha oder den Militairkommandos in Coburg 
5 und Gotha mit Guͤltigkeit ertheilt werden. Auf die von anderen Behoͤrden 
gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier noch Verpflegung verabfolgt. 


In den von den oben erwaͤhnten Behoͤrden auszuſtellenden Marſchrouten 
iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, 
wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel 
genau zu beſtimmen. Jusbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behoͤrden von 

den Truppenmaͤrſchen fruͤhzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und es wird 


in dieſer Hinſicht Folgendes beſtimmt: 


macher vorauszuſchicken, um bei der Stappenbehörde das Noͤthige anzumelden. 
Von der Ankunft groͤßerer Detachements bis zu einem vollen Bataillon oder 
einer Eskadron muͤſſen die Etappenbehoͤrden — in Gotha das dortige Herzog⸗ 
liche Landrathsamt — in der Regel wenigſtens drei Tage vorher benachrich⸗ 
tigt werden. 5 


. Gleiche Beſtimmungen gelten in Gemaͤßheit des Staatsvertrages vom 
20. Dezember 1841., die Herſtellung einer Eiſenbahn von Halle nach Caſſel 
betreffend, Artikel 9,, ingleichen nach dem hierzu vereinbarten Separat⸗Artikel 
auch fuͤr den Fall, daß die Eiſenbahn zur Beförderung der Truppen benutzt 
und fuͤr dieſe Quartier bezuͤglich Verpflegung in Anſpruch genommen wird. 


Bei bloßen Durchfahrten mit der Eiſenbahn bedarf es fuͤr Truppen⸗ 
abtheilungen unter der Staͤrke eines Bataillons oder einer Eskadron keiner vor⸗ 
gängigen Anmeldung. Dagegen muͤſſen in ſolchen Fallen Truppenabtheilungen, 
welche in der Staͤrke eines Bataillons, einer Eskadron oder einer Batterie auf 
der Eiſenbahn befoͤrdert werden, einen Tag zuvor, ſtaͤrkere Abtheilungen in der 

Regel drei Tage vorher, angemeldet werden. 


Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig 
marſchiren, ſo muͤſſen nicht allein die Etappenbehoͤrden in der Regel wenigſtens 
acht Tage zuvor benachrichtigt werden, ſondern es ſollen auch die gegenſeitigen 
(Fr. 5311.) d Lan⸗ 


Den Detachements bis zu funfzig Mann iſt Tags zuvor ein Quartier- 


Preußiſche Regi 
Gotha) wenigſtens 


9, in Erfu und das Her⸗ = 
acht vor benachrich⸗ 


Außerdem ſoll, wenn ein Regiment oder mehrere gleichzeitig durchmar⸗ 
ſchiren, dem Korps ein kommandirter Offizier wenigſtens drei Tage zuvor vor⸗ 
ausgehen, um wegen der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Stellung der 
Transportmittel u. ſ. w. mit der die Direktion über die betreffende Militair⸗ 
ſtraße führenden Behörde gemeinſchaftlich die nöthigen Vorbereitungen auf ſaͤmmt⸗ 
lichen Etappen⸗Hauptorten fuͤr das ganze Korps zu treffen. 


5 Dieſer kommandirte Offizier muß von der Zahl und Starke der Regi⸗ 
menter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln, Tag der An⸗ 
kunft u. ſ. w. ſehr genau inſtruirt fein. 


Artikel III 
Einquartierung und Verpflegung der Truppen. 
A. Verpflegung der Mannſchaft. 


Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſte befindlichen Militair⸗ 
perſonen wird weder Recht auf Quartier noch auf Verpflegung gegeben. 


Diejenigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung 
berechtigt find, erhalten ſolche entweder bei den Einwohnern oder in heizbaren 
Baracken, deren Anlage der die Truppen aufnehmenden Regierung uͤberlaſſen 
bleibt. Die Utenſilien in den Baracken beſtehen fuͤr den Unteroffizier und Ge⸗ 
meinen in Lagerſtroh, einem Hakenbrett, Stühlen oder hinreichenden hölzernen. 

Baͤnken und, in rauher Jahreszeit, einer Decke. Bi: 


Jeder Unteroffizier und Soldat ift gehalten, mit der Einquartierung und 
Verpflegung in den Baracken zufrieden zu fein, ſobald er dasjenige erhält, was 


ö er reglementsmaͤßig zu fordern berechtigt iſt. 


Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemäß bei den 
Einwohnern einquartiert werden, erhalten auf die Anweiſung der Etappenbehoͤr⸗ 
den und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandirenden die Naturalver⸗ 
pflegung von dem Quartierwirthe, indem Niemand fernerhin ohne Verpflegung 
einquartiert werden ſoll. N 


75 Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſetzt, daß der Offtzier 1 
ſowohl wie der Soldat mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden ſein muß. 5 


Er Um jedoch Schlechter Beköſtigung von Seiten des Wirthes, wie uͤbermaͤ⸗ 1 
i 05 Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
eſtimmt: . 


de Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehörende Perſon, f 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſei es 
SR bei 


® 
| 

| 
3 
j 


De 


5% 
es 


beſtehen: 


6 en 
ber sen Einwohnern oder in den Baracken, verlangen: Ein Pfund 26 Loth 

gewicht) gut ausgebackenes Roggenbrod, ein halbes Pfund Fleiſch und Zu⸗ 
gemüfe, ſoviel von letzterem des Mittags und des Abends zu einer reichlichen 
Mahlzeit gehoͤrt; des Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann der Soldat weiter nichts 


D 


* verlangen, als Suppe oder Kaffee; dagegen ſollen die Obrigkeiten dafuͤr ſorgen, 


daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein an jedem Orte vorhan⸗ 
den iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. ö 


Die Hauptleute, Lieutenants und die mit dieſen in gleichem Range ſte⸗ 
henden Militairbeamten erhalten, außer Quartier, Holz und Licht, Mittags: 
Suppe, Gemuͤſe und Fleiſch, nebſt einer Flaſche Bier; Abends: eine kalte Fleiſch⸗ 
ſpeiſe nebſt einer Flaſche Bier; Morgens zum Fruͤhſtuͤck: Kaffee, Butterbrod 
und ein achtel Quart Branntwein, einſchließlich des erforderlichen Brodbedarfes. 

Stabsoffiziere, Oberſten und Generale bekoͤſtigen ſich auf eigene Rech⸗ 
nung in den Wirthshaͤuſern; in ſolchen Orten aber, wo dies nicht thunlich ſein 
ſollte, ſind ſie einzuquartieren und durch den Quartierwirth zu verpflegen. In 
dieſem Falle ſoll ihre Verpflegung, einſchließlich des erforderlichen Brodbedar⸗ 
fes, beſtehen: Mittags in Suppe, Gemuͤſe und Fleiſch und in noch einem Ge⸗ 
richte nebſt einer Flaſche Bier; Abends in Suppe und einem warmen Gerichte 
nebſt einer Flaſche Bier; Morgens zum Fruͤhſtuͤck in Kaffee, Butterbrod nebft 
Beilage und einem achtel Quart Branntwein. d ü 


Das Quartier ſoll, ſoweit es die vorhandenen Räumlichkeiten geſtatten, 
a) fuͤr einen General oder Oberſten: N 


in zwei heizbaren Raͤumlichkeiten, wovon eine als Schlafzimmer dienen 
kann, nebſt Moͤbeln und Bett; : = 


bp) für einen anderen Stabsoffizier: 


in einer heizbaren Stube und einem Schlafzimmer nebſt Moͤbeln und 
Bett; 


c) für einen Hauptmann, Lieutenant und Militairbeamten gleichen Ranges: 
in einer heizbaren Stube nebſt Moͤbeln und Bett; 


außerdem in den Fallen zu a. b. und c. in dem noͤthigen event. 
erwaͤrmten Raume zum Aufenthalt und zum Schlafen für den Diener; 


d) für einen Feldwebel, Portepsefaͤhnrich, Stabsfourier, Kompagnie Chi⸗ 
rurgen, Muſikdirektor, Kurſchmied, Wachtmeiſter, Buͤchſenmacher, Kuͤſter, 
ſowie für die uͤbrigen Unteroffiziere und Gemeinen: i 

in einer gegen die Witterung gehörig gefchüßten Lagerſtaͤtte nebſt Decke, 
mit der Befugniß, am Tage in der Wohnſtube des Wirthes oder in 
einem ſonſtigen im Winter von demſelben geheizten Lokale ſich aufhalten 
zu duͤrfen. 5 
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Fur die zu den einquartierten Truppen gehoͤrigen Pferde find die noͤchi⸗ 
gen Stallungen einzuräumen (ſ. Abſchnitt . ). i a 
Fuͤr diejenige Zahl von Truppen, welche durch die vorausgeſendeten Quar⸗ 
5 iermacher zeitig (Artikel II.) oder, wenn dieſe zu ſpaͤt eingetroffen, für. dieje⸗ 
Re nige Zahl, welche nach Artikel II. ſchriftlich angemeldet war, und fuͤr deren 
Unterkommen und Verpflegung deshalb geſorgt werden mußte, iſt die Entſchaͤ⸗ 

digung vollſtaͤndig zu leiſten, wenn auch nur eine geringere Zahl wirklich ein⸗ 

trifft, inſoweit nicht im vorkommenden Falle mit den Quartierwirthen, welche 

für die ausgebliebenen Mannſchaften Anſchaffungen gemacht hatten, eine billi⸗ 

gere Vereinbarung zu erreichen iſt. Brod, welches etwa an die Truppen von 

der Militairbehörde vertheilt worden iſt, kann den Quartiertraͤgern auf die zu 

e reglementsmaͤßige Entſchaͤdigung nicht in Anrechnung gebracht 

werden. n ö 


Weiber und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten ſollen in der Regel 
weder Quartier noch Verpflegung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe die⸗ 
ſes nicht vermieden werden koͤnnen, ſo iſt die Berechtigung auf Quartier und 
Verpflegung in der Marſchroute beſonders zu bemerken, und werden alsdann 
ſowohl die Frauen als die Kinder gleich den Soldaten gegen die im Artikel V. 
feſtgeſetzte Entſchaͤdigung einquartiert und verpflegt. Dagegen koͤnnen die Frauen 
und Kinder der Offiziere auf Quartier und Verpflegung nie Anſpruch machen. 


Sollten hin und wieder durchmarſchirende Soldaten krank werden und 
nicht faͤhig ſein, in die eigenen Hospitaͤler, bezuͤglich zu Erfurt oder zu Gotha 
und zu Coburg, zuruͤckgebracht zu werden, ſo ſollen dieſelben auf Koſten ihres 
Gouvernements in dem betreffenden Orte nach Anordnung der Lokalbehoͤrde 
gehörig bis zu ihrer aͤrztlich zu beſcheinigenden Transportfähigkeit verpflegt und 
ärztlich behandelt werden. Das Honorar des Arztes, ſowie die Koſten der 
Medikamente ſollen nach den beſtehenden Taxen, die ſonſtigen Koſten der War⸗ 
tung und Pflege in Krankenhaͤuſern gleichfalls nach den beſtehenden Taxen, wo 
aber Krankenhaͤuſer ſich nicht befinden, nach Maaßgabe der von den Lokalbe⸗ 
hoͤrden zu vermittelnden moͤglichſt billigen Vereinbarungen mit den die Kran⸗ 
kenpflege leiſtenden Perſonen verguͤtet werden. In gleicher Weiſe werden etwa 
entſtehende Beerdigungskoſten erſtattet. 


B. Transport, Verpflegung und nächtliche Bewachung der 
SR BR Militafrarreſtaten. 


Die Verpflegung der Militairarreſtaten iſt abe Verpflegun der durch⸗ 
ziehenden Militairs überhaupt gleich. . 5 > 5 a 


RG Die Eskortirung wird mit fünf Silbergroſchen auf die Meile fuͤr jeden 
Eskortirenden, ſei dieſer nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 


Die 
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Die Zahl der eskortirenden Mannſchaft wird jedesmal von der den 
Transport anordnenden Behoͤrde unter dem Vorbehalte beſtimmt werden, daß 


es den für den Transport ſorgenden Behoͤrden überlaffen bleibe, die Eskorte 
in einzelnen Faͤllen, wenn Widerſetzlichkeit zu beſorgen iſt, zu verſtaͤrken. 


In Etappenplaͤtzen, wo Garniſon liegt, wird fuͤr die naͤchtliche Bewachung 


und Verwahrung der Arreſtaten keine beſondere Vergütung geleiſtet. Dagegen 


wird an denjenigen Etappenorten, die keine Garniſon haben, und in den Faͤl⸗ 


len, wo alldort kein entbehrlicher, leerer und gut verwahrter Raum mehr vor⸗ 


handen und die Bewachung in einem) weniger geficherten Lokale unvermeidlich 
iſt, eine Entſchaͤdigung von ſieben und einem halben Silbergroſchen fuͤr jeden 
Waͤchter bezahlt. 


Auf allen Etappenplaͤtzen ohne Ausnahme aber wird die Heizung und 
Beleuchtung der Verwahrungsorte der daſelbſt eintreffenden Militairarreſtaten, 
wenn jener Aufwand blos um dieſer letzteren willen geſchieht, fuͤr jede Nacht 
in den ſechs Wintermonaten mit fuͤnf Silbergroſchen, in den ſechs Sommer⸗ 
monaten aber mit zwei und einem halben Silbergroſchen verguͤtet. 


C. Verpflegung der Pferde. 


Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehoͤrig dafuͤr ſorgen, 
daß den Pferden ſtets möglichft gute reinliche Stallung angewieſen wird. Iſt 
der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeräumten Stallung nicht zufrie⸗ 
den, ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen; dagegen iſt 
es bei nachdruͤcklicher Strafe zu unterſagen, daß die Militairperſonen, welchen 
Rang fie auch haben mögen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus 
dem Stalle jagen und ihre Pferde hineinbringen laſſen. 


Den Fouragebedarf werden die marſchirenden Truppen entweder mit ſich 
fuͤhren, oder aus Magazinen, deren Errichtung den beiderſeitigen Regierungen 


8 auf eigene Rechnung uͤberlaſſen bleibt, oder auch durch Lieferanten beſchaffen. 


Wenn es die Zeit nicht erlaubt, die Fourage auf ſolchem Wege beizu⸗ 
ſchaffen, ſo muͤſſen ausnahmsweiſe auf diesfalls von dem Militair bei der Etap⸗ 


penbehoͤrde zu ſtellenden Antrag und auf Anweiſung der letzteren die zu dem 


Etappenbezirke gehoͤrenden bequartierten Ortſchaften die Fourage ſelbſt liefern, 
und es ſteht in ſolchem Falle den Gemeinden frei, ſolche nach landesuͤblichem 
Maaß und Gewicht ſelbſt auszugeben, und haben die Kommandirten der De⸗ 
tachements dieſelbe von den Ortsohrigkeiten zur weiteren Diſtribution gegen ord⸗ 


nungsmäaßige, gehörig autoriſirte Quittungen in Empfang zu nehmen. 


Im Falle die Quittungen uͤberhaupt verweigert, oder vor dem Abmarſche 


der Truppen den Ortsobrigkeiten gar nicht eingehaͤndigt werden, ſo ſoll die 
von der Etappenbehoͤrde pflichtmaͤßig geſchehene 11 der auf der Marſch⸗ 
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route geleiſteten Lieferungen bei der Liquidation als gültige Quittung angenom⸗ 
men Weiden 8 5 

5 Fuͤr die von den Ortsobrigkeiten gelieferte Fourage wird Preußiſcher 
Seits der jedesmalige monatliche Durchſchnitts-Marktpreis zu Gotha, Gothai⸗ 


ſcher Seits der jedesmalige monatliche Durchſchnitts- Marktpreis zu Erfurt 
bezahlt. - 


Die Kurkoften für etwa krank zuruͤckgelaſſene Pferde werden gegenfeitig 
auf die von den Koͤniglich! Preußiſchen reſp. Herzoglich Gothaiſchen Behörden 


atteſtirten Rechnungen verguͤtet. 


Artikel IV. 1 
Verabreichung der Vorſpanne und Stellung der Fuß boten. 


Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf An⸗ 
weiſung der Etappenbehoͤrden und gegen Quittung nur inſofern verabreicht, als 
deshalb in den foͤrmlichen Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. 


Nur diejenigen Militairperſonen, welche unterwegs erkrankt ſind, koͤnnen 
außerdem, und zwar gegen Quittung, und nachdem die Unfaͤhigkeit zu marſchi⸗ 
ren durch das von der Militairverwaltung taxmaͤßig zu verguͤtende Atteſt eines 
approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen worden, auf Transportmittel 
zur Fortſchaffung in das naͤchſte Etappenhospital Anſpruch machen. 


8 Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Trans⸗ 
portmittel für jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben worden und demnach 
dieſe Ordnung nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kommandeur der 
in einem Orte bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf feine eigene Verant⸗ 
wortung Transportmittel zu requiriren; dieſes muß aber durch eine ſchriftliche, 
an die Obrigkeit des Ortes gerichtete Requiſition geſchehen, welche fuͤr die Stel⸗ 
lung der Fuhren gegen die bei der Stellung fogleich zu ertheilende Quittung 
ſorgen wird. 8 : 


. Duartiermachende Kommandirte Dürfen auf keine Weiſe Wagen oder * 


Reitpferde fuͤr ſich requiriren, es ſei denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche 
Order des Regimentskommandeurs als dazu berechtigt legitimiren konnen. 


Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum anderen, 
d. h. von einem Etappenbezirke bis zum naͤchſten, geſtellt, und die Art der 
Stellung bleibt den Landesbehoͤrden gaͤnzlich uͤberlaſſen. Die durchmarſchiren⸗ 
den Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquar⸗ 
tier ſofort zu entlaſſen; dagegen muß von den Behoͤrden dafuͤr geſorgt werden, 

daß es an den noͤthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle und ſolche zur 
gehoͤrigen Zeit eintreffen. Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende 
Mili⸗ 
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Militairperſonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Mor⸗ 
1 gen weiter geſchafft. Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter 
0 transportirt zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anz 

zeige gemacht worden, widrigenfalls muͤſſen ſie, wenn ſie gleich weiter und dop⸗ 
= pelte Etappen zurüclegen wollen, auf eigene Rechnung Extrapoſtpferde nehmen. 


x Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur be⸗ 

d ſonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs nicht 

durch Perſonen erſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und 
daß die Fuhrleute keiner uͤblen Behandlung ausgeſetzt ſind. 


Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere wird der Ent- 
fernung des Etappen-Hauptortes nach der oben angegebenen Entfernung bis 
zum anderen gleich gerechnet, die Fuhrpflichtigen moͤgen einen weiteren oder 
naͤheren Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum An⸗ 
ſpannungsorte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. 


Die Fußboten oder Wegweiſer dürfen von dem Militair nicht eigen⸗ 
maͤchtig genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es 
ſind ſolche von den Obrigkeiten des Ortes, worin das Nachtquartier iſt, oder 
wodurch der Weg geht, ſchriftlich zu requiriren, und die Requirenten haben 
darüber ſofort Quittungen auszuſtellen, welche jedesmal dem Etappen-⸗Inſpek⸗ 
tor (ſ. Artikel VI.) vorzulegen ſind, um die Richtigkeit der angegebenen Ent⸗ 
fernungen zu pruͤfen und zu atteſtiren. = 


Artikel V. 


3 Vergütung der Ceiſtungen und Ciquidations verfahren. 


Die an die beiderſeitigen durchmarſchirenden Truppen erfolgten Leiſtun⸗ 
gen, inſoweit nicht über die Verguͤtung derſelben der Artikel III. sub A. B. 
und C. bereits beſtimmte Normen enthaͤlt, werden der die Leiſtungen gewaͤhren⸗ 
den Regierung, nach vorgaͤngiger Liquidation, von der anderen Regierung nach 
denjenigen Saͤtzen vergütet, welche dafür in dem Staate der Erſteren geſetzlich 
oder reglementsmaͤßig beſtimmt ſind. Das Koͤniglich Preußiſche Gouvernement 
bezahlt daher fuͤr ſeine in dem Herzogthum Gotha einquartierten und daſelbſt 
mit Mundverpflegung und Bequartierung, Stallung fuͤr die Pferde, Vorſpanne 
und Fußboten zu verſehenden Truppen diejenigen reſp. Verguͤtungen, welche 
nach Hh. 20 — 23. des unter dem 18. Juni 1859. über Einquartierung und 
ſonſtige Leiſtungen fuͤr Militairzwecke erlaſſenen Herzoglich Gothaiſchen Geſetzes 
und nach den in Gemaͤßheit des F. 23. deſſelben jetzt oder kuͤnftig beſtehenden 
Taxen von den Quartiertraͤgern ꝛc. aus der Herzoglichen Staatskaſſe zu Gotha 
beanſprucht werden koͤnnen. 


Die in ganzen Truppentheilen, oder doch unter Fuͤhrung von Offizieren 
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marſchirenden Truppen werden die Koſten ihrer Verpflegung ſowohl, als auch 
die Stallgelder, Vorſpann⸗ und Botenloͤhne und ſonſt empfangenen Leiſtungen 
ſofort baar verguͤten. Die Zahlungen für die empfangenen Leiſtungen werden 
an den Gemeindevorſtand unter Ertheilung von Beſcheinigungen der gewaͤhr⸗ 
ten Praͤſtationen geleiſtet. f f f f 


Die durch die Mundverpflegung des Militairs, den Transport und die 
Bewachung der Arreſtaten, die Unterbringung der Pferde, die Fourggeliefe⸗ 
rung, Stellung der Vorſpanne und Fußboten und ſonſt noch entſtehenden 
KRoſten, ſoweit fie nicht alsbald zu berichtigen ſind, werden vierteljaͤhrlich nach 
den konventionsmaͤßigen Verguͤtungspreiſen berechnet und, in ſoweit dieſelben 
nicht kompenſirt werden können, von dem betreffenden Gouvernement von drei 
zu drei Monaten baar berichtigt, ſowie auch auf allen Etappen diejenigen 
Ritt⸗ oder Botenloͤhne und Reiſekoſten, welche durch Anmeldung und Diſtri⸗ 
buirung der Einquartierung in den Orten des Etappenraqyons noͤthig werden. 
Die mit der Liquidation zu beauftragenden gegenſeitigen Behoͤrden werden ſich 
uͤber die Form des Rechnungsweſens noch weiter verſtaͤndigen und einigen. 


Artikel VI. 
Aufrechterhaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 


Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, ſoll in 
Erfurt ein Koͤniglich Preußiſcher Etappen⸗Inſpektor angeſtellt werden, deſſen 
Beſtimmung dahin geht, fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung und Richtigkeit 
der Liquidationen Sorge zu tragen und etwaigen Beſchwerden, ſo viel wie moͤg⸗ 
lich, abzuhelfen. Er hat aber keine Autorität uͤber die Herzoglich Sachſen⸗ 
Gothaiſchen Staatsangehoͤrigen. 

a Dem Etappen⸗Inſpektor fteht die Portofreiheit bei Dienftfiegel und Kon⸗ 
traſigngtur der Militairbriefe zu. Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen 
den Bequgrtierten und den Soldaten entſtehen, ſo werden dieſelben von der 
betreffenden Etappenbehoͤrde und den kommandirenden Offizieren, wie auch von 
dem erwaͤhnten Etappen⸗Inſpektor gemeinſchaftlich beſeitigt. 


5 Die Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, jeden Unteroffizier oder Soldaten, 
welcher ſich thaͤtliche Mißhandlung ſeines Wirthes oder eines anderen Staats⸗ 
angehoͤrigen erlaubt, zu arretiren und an den Kommandirenden zur weiteren 
Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. ö 8 


Den gegenſeitigen Etappenbehörden wird es noch zur beſonderen Pflicht 
gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ſtets in gutem Stande erhalten wer⸗ 
den, und uͤberhaupt haben dieſelben ihre ſtete Sorgſamkeit darauf zu richten, 

daß es den durchmarſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben mit 
Recht und Billigkeit verlangen können, uͤber welchen Gegenſtand der Etappen⸗ 5 


In. 


Inſpektor gleichfalls zu wachen hat und bei den Landesbehörden Beſchwerde 
fuͤhren kann. ; 


Die kommandirenden Offiziere ſowohl, als die Etappenbehoͤrden find 
anzuweiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den 
Bequartierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, 
und daß die Einwohner in Beziehung auf ihre Deutſchen Bruͤder willig die⸗ 
jenigen Laſten tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz hob 

aber durch ein billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden 
ekoͤnnen. 7 70 hs TE N 

x: Die Königlich Preußiſchen Truppen, welche auf die Artikel I. a. gedachte 
| Militairſtraße, und die Herzoglich Gothaiſchen Truppen, welche nach Artikel 
I. b. in Schleuſingen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer 
Konvention, foweit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet werden, ſowie die er⸗ 
forderlichen Auszuͤge aus derſelben ſowohl auf den Etappen, als auch auf den 
der Etappe Gotha zur Aushuͤlfe beigegebenen Ortſchaften zur Nachricht bekannt 
gemacht und affigirt werden ſollen. 


Die vorſtehende Uebereinkunft tritt ſofort in Kraft und iſt auf die Dauer 
von zehn Jahren, alſo bis zum 1. Januar 1871., mit dem Vorbehalte abge⸗ 
ſchloſſen, daß fuͤr den Fall eines in dieſer Periode eintretenden Krieges den 
Umftanden nach die etwa nothwendigen abaͤndernden Beſtimmungen durch eine 
beſondere Uebereinkunft feſtgeſetzt werden ſollen. 5 i 


Sollten Maͤrſche oder Kantonnirungen Königlich Preußiſcher Truppen 
im Herzoglich Gothaiſchen Gebiete auf anderen, als den im Artikel I. bezeich⸗ 
neten Militair⸗ und Etappen⸗Linien nach Anordnung der Bundes⸗Militairge⸗ 
5 walt, oder ſonſt mit Zuſtimmung der Herzoglich Gothaiſchen Regierung ein⸗ 
treten, ohne daß wegen der Bequartierung und Verpflegung der Truppen be⸗ 
ſondere Vorſchriften vereinbart worden find, fo kommen auch fuͤr ſolche Falle 
die Beſtimmungen der gegenwaͤrtigen Konvention zur Anwendung. 


b Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll, nachdem ſie gegen eine gleichlautende, 

von dem Herzoglich Sachſen-Coburg⸗Gothaiſchen Staatsminiſterium vollzogene 
Ausfertigung ausgewechſelt worden fein wird, durch öffentliche Bekanntmachung 
in den beiderſeitigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


5 Geſchehen Berlin, den 17. Januar 1861. N = 
Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen | 
Angelegenheiten. 
L. 80 
v. Schleinitz. 
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